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Jubildum

St. Galler Spitzen und Seitenhiebe

Mein St. Galler Highlight
Immer wenn Besuch kommt,
stellt sich fiir mich die zentrale
Frage, was ich als unvergessli-
chen kulturellen Héhepunkt
zeigen kann. Schade, dass ich
nicht in Paris oder Berlin wohne
oder wenigstens in Ziirich. Hier
draussen in der Ostlichen Pam-
pa wird es sehr schwierig,
schliesslich mdchte man als
Gastgeber das Besondere pra-
sentieren, um in guter Erinne-
rung zu bleiben. Es ist immer
wieder dieselbe Tour d’horizon:
Die Kinderfestwiese ist wirklich
sehr unspektakuldr und hochs-
tens fiir Hundebesitzer von Be-
deutung, ebenso das Festivalge-
ldnde des Open-Airs, das Ikea-
Stadion ist zu klein, Media-
Markt, Obi und MMM '’s gibt es
uberall, im Stadtzentrum konn-
te das neue Bundesverwaltungs-
gericht ein Massenasylzentrum
sein, der Brunnen vor dem Neu-
markt sieht noch nicht einmal
wie ein Tinguely aus, Vadians
Denkmal konnte aus einem his-
torischen Baumarkt stammen,
das Frauenkloster Katharinen
wird von McDonalds erdriickt,
das Stadttheater erinnert an ei-
ne Zementfabrik. Weiter raus-
fahren bringt auch nichts, Mor-
schwil und Eggersriet konnten
auch anders heissen, der «Air-
port St. Gallen» bei Altenrhein
wiirde in Burundi nicht auffal-
len. Esbleibt nur noch das Welt-
kulturerbe Kathedrale und Klos-
ter. Aber dort waren sie alle
schon freiwillig vor dem Besuch.
Alsomussich das Besondere des
Besonderen ankiindigen und
bestehe auf einen Besuch in der
Stiftsbibliothek. Auf dem Weg
dorthin erklédre ich gerne so ganz
nebenbei, dass in dem riesigen
Atombunker darunter ein paar
Biicher von mir ruhen und war-
ten, bis die Chinesen uns erobert
haben, um unsere Kultur zu
iibernehmen. Den Ausstellungs-
raum durchschlurfen wir dann
ziigig in Filzpantoffeln, von de-

St. Gallen

nen man noch Jahre spéter er-
zahlt, in die Ecke hinten rechts
zur Mumie im Sarkophag. Hier
bringe ich meinen Gast in Posi-
tion. Schrig gegen das Fenster
zum Hof driicke ich ihn etwas
nach unten, bis er im Gegenlicht
auf dem Kopf der jahrtausende-
alten, viel zu jung verstorbenen
Prinzessin ein paar original er-
haltene Haare entdeckt. Stille,
Staunen, stockender Atem. St.
Gallen bleibt festin Erinnerung.
Andere bauen Eiffel-Tiirme und
1000 Meter hohe Wolkenkratzer,
uns geniigen ein paar Zentime-
ter kleine Souvenirs aus langst
vergangenen Zeiten. Das macht
besonders und klebt ewig.

WOLF BUCHINGER

«acab»*

Bild eins: Im Westen der Stadt
St. Gallen fiihlt man sich nach
Nordirland versetzt: Eine impo-
sante Anzahl Familienviter, als
dick eingepackte Kampf-Polizis-
ten verkleidet, {ibernimmt es,
den Sonntag dortzu verbringen,
wo ihre Familien nicht sind,
namlich im Fussballstadion.

Bild zwei: acab. Nein, das ist
kein Druckfehler, so istes auf ge-
sprayt. Es war nicht versucht
worden, die beriihmten drei An-
fangsbuchstaben der weltbe-
kannten Buchstabenreihe zu
sprayen. Es ist so richtig. Und es
prangt an allen Ecken und Wian-
den. Und es prangt da, weil ein
Fussballmatch gewesen war.

Bild drei: Im Parlament wird
iiber mehr Gelder gesprochen,
so ein Fussballmatch mit Poli-
zei-Einlage ist unséglich teuer.
«acabvy, in der Tat! Diese Polizis-
ten brauchen all unsere Steuer-
gelder.

(* = «all cobs are bastards»)

ANNETTE SALZMANN
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Sie wollen
Wasser
herunter-

Meister, wir
wissen jetet,
was die da

oben planen. / 13 \h-

wasser &2

SCHLORIAN (STEFAN HALLER)

OLIVER OTTITSCH

Stiftskirche St Gallen
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Hikeln um die Wurst

Dialekt der St.Galler lustig.
schdmen!Es ist ganz einfach un-

wiirdig, stdndig darauf herum-
zureiten. Schliesslich gibt es

konnte.

fach etwas zuriickhaltender
Ein Grossteil der Schweizer
machtsich bekanntlich tiber den :
ben. - Was die restliche Schweiz
Schande! - Dafiir sollten wir uns
i Dialekt. Mist, jetzt ists mir doch
i auch noch rausgerutscht.
i Schande!

noch andere Dinge an St. Gallen,
woriiber mansich lustigmachen §

Zum Beispiel iiber die HSG. HSG
steht fiir Hochschule St. Gallen, i
war oft in Gefahr zu verallen.
kompetenz iiberhaupt. Wenn :
Sie da waren, dann konnen Sie

dem Synonym fiir Wirtschafts-

um die Lampe kreisen und er-

halten dennoch einen hochdo- :

tierten Job. Mit Bonus. Das ver-
héltsich heute dhnlich wienoch
§ Wenn sich Widerspruch regte
Ein Gehorloser konnte blind an

vor ein paar Jahren im Fussball:

Kriicken gehen und wurde den-

Club engagiert, wenn er nur aus ;

Brasilien stammte.

wenigen Schweizer Fussball-

spielen konstant mittelméassig.

«Hopp Sanggale, fiire mit em Ba-

beinschiitzer wenig.

setzt sich ein Volk uiber die ei-

und wollen nicht immer den
sprichwértlichen Senf dazuge-

zu danken weiss. Bei diesem

JURG RITZMANN
Sanghallericks

Die Bibliothek von St.Gallen
Doch das Kiichenlatein
eines Holzwurms vom Rhein

erregte das grosste Missfallen.

Den Reichsfiirsten lag in Sankt Gallen
viel an ihren frommen Vasallen.

und die Frommigkeit legte,

¢ dann liessen die Peitschen sie knallen.
noch von einem européischen §

Es liebte ein Abt in Sankt Gallen,

die Drallen. Um die sich zu krallen,
¢ scheute er keine Miihe.

Womit wir - welch ein schoner
Ubergang - beim heiss geliebten :
FC St.Gallen wiren, einem der }
i Jungst kam den Sankt Gallener Landen
clubs, die ihre Bilanz noch nicht :
deponiert haben, dank konse-
quentem Finanzmanagement
(vielleicht, weil die HSG so nahe
gelegen ist). Die Kontinuitét
farbtselbst aufdie Spieler ab; sie

Oft scholl bis in die Frihe

sein humpelnder Schritt durch die Hallen.

ihr irischer Griinder abhanden.
Der Ersatzgriinder sprach
Alemannisch danach.

Das wurde von allen verstanden.

Ein Mddchen gefiel in St.Gallen

i von klein an a) sich und b) allen.
Vielleicht liegt das ja auch an :
den schallenden Fangesingen
i an ihrer Gefallsucht Gefallen.
le», der durch Mark und Bein
geht. Da helfen auch Schien- §

Ja, so nach und nach fand
auch ganz St. Gallen Land

Es fand ein Gespann aus St. Gallen

i an Luxusartikeln Gefallen.
¢ Inder Presse stand heute
Nicht zu vergessen die origina-
le St. Galler Bratwurst, die in
der Region aus unerfindlichen
Griinden ohne Senf verzehrt ;
wird. Warum eigentlich, warum }
¢ Mancher andere teilt,
serne Regel der Menschheit :
hinweg? - Wir miissen Ihnen :
die Antwort schuldig bleiben.
Vielleicht sind die St. Galler ein- $

ein Verzeichnis der Beute.
Das weckte Gellste bei allen!

So manch einer weilt in Sankt Gallen,
wenn fromme Textilien wallen.

gleich, mit wem er wo weilt,
die Freude daran, wenn sie fallen.

St. Gallen g 35

DIETER HOSS




	Jubiläum : St. Galler Spitzen und Seitenhiebe

